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auf den vorab noch einmal ge­
schaut werden sollte, 1:1 pas­
send zur Mundsituation. Ist ein 
Bracket im Seitenzahnbereich 
nachzukleben, muss seitlich des 
Patienten gesessen werden. Zu­
dem ist darauf zu achten, dass 
der Screenshot nicht gespiegelt 
erscheint. Ist dies der Fall, muss 
sich zur anderen Seite gesetzt 
werden (Nachkleben im Seiten­
zahnbereich des ersten und vier­
ten Quadranten). 
Das A und O für ein erfolgreiches 
Nachkleben stellt auch die Wahl 
des richtigen Klebers dar. Hierbei 
sind mittlerweile Produkte ver­
fügbar, die kein extra Bonding 
mehr erforderlich machen. Vo­
raussetzung ist jedoch, dass der 
Kleber ausreichend benetzend 
und „standfest“ ist. Ist er nämlich 
zu dünnfließend, rutscht das Bra­
cket vom Zahn. Als geeignete Kle­
ber empfiehlt Professor Wiech­
mann Light BondTM Thin Paste 
(lichthärtend, Fa. Reliance) so­
wie NX3 NexusTM (dualhärtender 
Kompositzement, Fa. Kerr). 

Des Weiteren wurde sich mit 
Strategien beim Ausformen von 
Engständen befasst. Anhand von 
Fallbeispielen bekamen die Teil­
nehmer das korrekte Vorgehen 
bezüglich Bracketplatzierung so­
wie Einligieren von Bögen bei un­
terschiedlich ausgeprägten Eng­
ständen vermittelt. Dabei wurde 
so mancher Kniff gezeigt (z. B. 
Einsatz komprimierter Bögen zum 
Öffnen von Lücken, Verwendung 
von Stopps, Off-Center-Platzie­
rung von Brackets usw.).
Ein weiteres Kursthema stellten 
die Möglichkeiten der Klasse II-

Korrektur dar. Insgesamt sie­
ben Behandlungsansätze (FKO, 
Extraktion, Klasse II-Gummi­
züge, flexible Bite Jumper,  TADs, 
Chirurgie sowie Herbst), die 
heutzutage je nach Ursache 
und Ausmaß der Malokklusion 
bei Klasse II-Patienten Anwen­
dung finden, wurden mithilfe  
klinischer Fälle besprochen. 
Und selbstverständlich gab es 
auch hier wertvolle Tipps mit 
auf den Weg.   
Abschließend stand die Beant­
wortung der zehn am häufigsten 
während einer klinischen Bera­

tung gestellten Fragen im Mit­
telpunkt. „Warum halten meine 
Brackets nicht?“, „Sind einige 
Brackets schief geklebt?“ oder 
„Warum stehen die Prämolaren 
noch rotiert?“ sind oft zu hörende 
Fragen im Rahmen von Patienten­
gesprächen, wobei den 1. Platz 
folgende Frage einnimmt: „Kann 
man das auch mit Lingualtechnik 
behandeln?“ Die entsprechende 
Antwort des Referenten ist kurz 
und klar: „Wenn eine vorliegende 
Zahnfehlstellung vestibulär be­
handelt werden kann, ist es auch 
lingual möglich!“

Anwendertreffen 
Das Anwendertreffen am nächs­
ten Tag startete traditionell mit 
dem WIN-Update. Professor 
Wiechmann ergriff das Wort und 
gab den anwesenden Kiefer­
orthopäden zunächst einen ak­
tuellen Literaturüberblick.* Was 
die technischen Neuerungen der 
letzten zwölf Monate betraf (in­
klusive des mit Spannung erwar­
teten Status quo der selbstligie­
renden WIN-Bracketvariante), 
ließ er die Gäste noch ein wenig 
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Fortsetzung auf Seite 20 

 Fortsetzung von Seite 1
WIN-Anwendertreffen
erneut mit Teilnehmerrekord

Beeindruckten beim Anwendertreffen mit interessanten Vorträgen: die Referenten Prof. Dr. Christian Sander, Dr. Andrea Foltin, Dr. Jean-Stéphane Simon sowie Prof. Dr. Michael Wolf (v.l.n.r.).
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zappeln, um dann an späterer 
Stelle ausführlich zu berichten. 
Erst einmal wurden interessante 
Vorträge präsentiert, wie z. B. der 
von Prof. Dr. Christian Sander 
zum Thema „Verbesserung des 
Friktionsverhaltens einer voll­
ständig individuellen lingualen 
Apparatur“. Dieser stellte u. a. 
die Ergebnisse einer Studie vor, 
die untersuchte, wie sich die voll­

ständig individuell hergestell­
ten Lingualbrackets IncognitoTM 
und WIN bezüglich ihres Gleit­
widerstandes unterscheiden. 
Hierfür wurde je ein Bracket ge­
nannter Systeme mit verschie­
denen Bögen (.016 x .022 NiTi 
und .016 x .024 Stahl) getestet. 
Zudem wurde ein .016 x .024 
Stahlbogen, beschichtet mit Dia­
mond-Like-Carbon, in Kombi­
nation mit dem WIN-Bracket ge­
testet. In allen Bogenkombinatio­
nen wies das WIN-Bracket deut­
lich niedrigere Gleitwiderstände 
auf. Zudem konnte durch die 
DLC-Beschichtung eines her­
kömmlichen Stahlbogens der 
Gleitwiderstand beim Lücken­
schluss signifikant reduziert wer­
den. Professor Sander ging zudem 
auf aktuell laufende Studien ein, 
die zeigen, dass – wenn zusätzlich 
zum DLC-beschichteten Stahl­
bogen auch WIN-Brackets mit 
DLC-Beschichtung zum Einsatz 
kommen – die Friktion nochmals 
reduziert werden kann. 
Mit welchem Engagement sich 
Dr. Andrea Foltin mit der lin­
gualen Orthodontie beschäftigt, 
wurde im anschließenden Vor­
trag deutlich. Als die heute in 
Wien niedergelassene Kiefer­

orthopädin ihren M.Sc. in Lingual 
Orthodontics an der Medizini­
schen Hochschule Hannover ab­
solvierte, war sie von der Aus­
bildung und ihrer praxisnahen 
Umsetzung so begeistert, dass 
sie sich der Lingualtechnik nach 
Ausbildungsabschluss unbedingt 
intensiver widmen wollte. Als  Teil 
des Lehrkörpers der Abteilung 
Kieferorthopädie der Universität 
Wien bildet Dr. Foltin heute unter 
der Leitung von Univ.-Prof. Dr. 
Hans-Peter Bantleon die Post­
graduierten auch in der Lingual­
technik aus. Als besonders emp­
fehlenswert und inspirierend  
beschrieb sie ihre Ausbildung 
im berufsbegleitenden Master­
studiengang (M.Sc. in Lingual  
Orthodontics) in Hannover. Das 
zweijährige Weiterbildungspro­
gramm stellt neben den theore­
tischen Grundlagen der Lingual­
behandlung insbesondere die 
klinischen Aspekte in den Vor­
dergrund. An den monatlichen 
Wochenendveranstaltungen wer­
den dabei von jedem Teilnehmer 
mehrere Lingualpatienten unter 
fachkundiger Anleitung behan­
delt. Dr. Foltins Begeisterung hat 
sicherlich viele Kollegen moti­
viert, sich weitergehend über die­
sen weltweit einzigartigen Stu­
diengang zu informieren (www.
mh-hannover.de/lingual-ortho­
dontics.html). Eine Anmeldung 

ist bis zu 31. März jeden Jahres 
möglich. 
Ein effizientes und zuverlässi­
ges Konzept zur Distalisation 
im Oberkiefer stellte Professor 
Wiechmann anschließend vor. 
Dieses umfasst die Insertion von 
vier Minischrauben. Pro Seite 
wird dabei je ein Pin vestibulär 
(AbsoAnchor®) sowie palatinal 
(Dual-TopTM) gesetzt. Die Distali­
sation erfolgt durch direktes Be­
lasten der Pins mittels Gummi­
kette; eine aufwendig zu instal­
lierende und kostspielige Supra­
konstruktion wird damit unnötig. 
Einen entscheidenden Faktor für 
die Erfolgsrate der Minischrau­
ben stellt dabei u. a. das Kipp­
moment dar, d. h. die Pins dürfen 
nach der Insertion zwar direkt 
belastet, jedoch nicht überlastet 
werden. Ein zu großes Kippmo­
ment ist an einer zu stark ge­
spannten Gummikette erkennbar 
(Module deutlich geöffnet). Zu 
beachten seien zudem Neigungs­
winkel und Ort der Insertion. Der 
vestibuläre Pin sollte in einem 
45°-Winkel zur Okklusionsebene 
eingebracht werden, wobei der 
palatinale Pin so dicht wie mög­
lich an die palatinale Wurzel des 
6ers zu setzen ist.  
„Kann ein einfacher Fall ein Chi­
rurgiefall sein?“ Dieser Frage 
widmete sich Dr. Jean-Stéphane 
Simon in einem sehr klinisch 
orientierten Vortrag. Anhand 
von Fallbeispielen unterschied­
lichster Indikationen stellte er 
das jeweilige Vorgehen inklu- 
sive kieferorthopädischer Vorbe­
handlung sowie KFO-Therapie 
nach erfolgter Chirurgie vor, ging 
u. a. auf die Bogenfolgen ein und 
gab wertvolle Empfehlungen. 
Nach der Mittagspause griff  
Professor Wiechmann seinen Fa­
den zum WIN-Update wieder auf 
und präsentierte aktuelle Ent­
wicklungen. Er gab z. B. bekannt, 
dass ab sofort die im Vortrag  
von Prof. Dr. Sander erwähnten,  
DLC-beschichteten Stahlbögen 
für den Lückenschluss sowie 
DLC-beschichtete WIN-Brackets 
für den Seitenzahnbereich er­
hältlich sind. Zudem seien alle 

Bögen (auch NiTi) mit Expan­
sion (2 cm) für den OK sowie mit 
Kompression (1 cm) für den UK 
bestellbar. Für das direkte Nach­
kleben können kleinere, runde 
Tubes für den 7er bezogen wer­
den. Des Weiteren können An­
wender mit PDF-Dateien des 
Set-ups arbeiten, bei denen ver­
schiedene Ansichten darstellbar 
sind. Zudem sind neue Marke­
tingmaterialien verfügbar – ein 
Video zur Patientenmotivation 
sowie Praxisposter. 
Was die Entwicklung des selbst­
ligierenden WIN-Brackets an­
geht, sei man einen großen Schritt 
vorangekommen. So wurde ein 
komplett neuer Schließmecha­
nismus mit einem superelasti­
schen Clip entwickelt. Dieser ist 
fest mit dem Bracketkörper ver­

bunden und wird zum Öffnen 
„verbogen“. Durch einen vorge­
torqueten Slot konnte zudem  
die Größe des Brackets deut­
lich reduziert werden, sodass 
das SL-Bracket genauso flach 
wie das bisherige WIN-Bracket 
ist. Momentan wird die SL-Vari­
ante klinisch getestet. 
Bevor Prof. Dr. Michael Wolf 
das Wort ergriff, ging Professor 
Wiechmann noch kurz auf die 
Derotation von Front- und Sei­
tenzähnen ein und stellte vier 
Szenarien und das jeweilige kli­
nische  Vorgehen vor. Bei Profes­
sor Wolf stand das Thema „Lang­
zeitstabilität“ im Mittelpunkt. Er 
präsentierte die Ergebnisse sei­
ner Master-Thesis und zeigte an­
hand seiner Untersuchungen auf, 
inwieweit bei der Planung der 
posttherapeutischen Retention 
der Einsatz individueller lingua­
ler Apparaturen Vorteile bietet. 
Mit der Vorstellung der Top 10 
einer optimalen Strategie im Fi­
nishing sowie wertvollen Hin­
weisen zur Vermeidung häufi­
ger Fehler beim Behandlungs­
abschluss endete das 4. Deut­
sche WIN-Anwendertreffen. 
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Auch beim vierten Anwendertreffen gab es eine kleine Ausstellung von Firmen, die ihre Produktneuheiten  
präsentierten.

Im Rahmen des Kurses für Zahnmedizinische Fachangestellte wurde ein Ligierwettbewerb durchgeführt. 
Dabei trat je eine FZA im Bogenwechsel gegen Professor Wiechmann an. Das Foto zeigt die beiden Heraus-
forderinnen (vorn links und rechts), wie sie sich das Ein- und Ausligieren eines Bogens beim (noch nicht erhält-
lichen) selbstligierenden WIN-Bracket zeigen lassen. 

So mancher Teilnehmer nutzte in den Pausen die 
Möglichkeit, Fragen an die Referenten zu richten.  

Behandlungsfortschritt in nur fünf Wochen – die selbstligierende Variante des WIN-Brackets in der klinischen Anwendung. 

Expansion nur über die Bogenform mit expandiertem Bogen im OK und komprimiertem Bogen im UK. Die transversale Korrektur wurde vom Biegeroboter präzise in  
die Bögen eingebogen. 
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Das 9. Benefit-Anwendertreffen 
findet am 22./23. Juni 2018 im  
InterContinental Hotel auf der 
Königsallee in Düsseldorf statt. 
Auch in diesem Jahr ist das Mee­
ting mit internationalen Kory­
phäen der Kieferorthopädie ge­
spickt, die man auf keinen Fall 

verpassen sollte. Nach einem 
Einführungskurs mit Prof. Dr. 
Dieter Drescher und Prof. Dr. 
Benedict Wilmes am Freitagvor­
mittag wird Dr. Björn Ludwig 
am Nachmittag neben vielen 
Tipps aus der Praxis die neuen 
Möglichkeiten der digitalen Pla­

nung einer Miniimplantatinser­
tion vorstellen (TAD Match). 
Am Samstag steht dann das  
Anwendertreffen auf dem Pro­
gramm. Hauptthema ist die Nut­
zung von Miniimplantaten im 
Rahmen einer Gaumennaht­
erweiterung sowie einer frühen 

Klasse III-Therapie. Internatio­
nale Top-Referenten wie Prof. Dr. 
Lorenzo Franchi (Florenz), Dr. 
Eric Liou (Taipeh), Prof. Dr. Won 
Moon (Los Angeles), Dr. Björn 
Ludwig (Traben-Trarbach), Dr. 
Heinz Winsauer (Bregenz) sowie 
Prof. Dr. Dieter Drescher (Düssel­
dorf) stellen ihre Therapiekon­
zepte vor. Besondere Highlights 
stellen dabei sicherlich die Vor­
träge von Dr. Eric Liou (Erfinder 
des Alt-RAMEC-Protokolls) so­
wie Prof. Dr. Won Moon (Erfinder 
der MARPE-GNE bei Erwachse­
nen ohne chirurgische Schwä­
chung) dar, da beide zum ersten 
Mal einen Vortrag in Deutschland 
halten. Höchst spannend wird  
sicherlich auch die sich anschlie­
ßende Round-Table-Diskussion, 
bei der die verschiedenen Kon­
zepte mit den Teilnehmern dis­
kutiert und ein Konsens bezüg­
lich jeweiliger Indikation gesucht 
werden soll. 
Am Samstagnachmittag wird 
Dr. Peter Göllner (Bern) als einer 
der erfahrensten Anwender von 
Gaumenimplantaten über seine 
favorisierten Mechaniken im Gau­
men sprechen. Nach den beiden 
Vorträgen mit vielen interessanten 

Tipps zur Nutzung des Benefit 
Systems von Dr. Salah Abbas (Ko­
penhagen) und Dr. Martina Bräu­
tigam (Düsseldorf) wird Prof. Dr. 
Benedict Wilmes das User-Mee­
ting mit einem Ausblick in die Zu­
kunft der skelettalen Veranke­
rung im Gaumen abschließen.  

Benefit-Anwendertreffen in Düsseldorf
Zum neunten Mal laden die  Veranstalter zum kollegialen Erfahrungsaustausch rund um das beliebte skelettale Verankerungssystem.
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Save the Date: Das 9. Benefit-Anwendertreffen im Juni sollte man bei diesen herausragenden Speakern keinesfalls verpassen.

Eines der Vortragshighlights des diesjährigen Events 
stellt zweifellos der Beitrag von Dr. Eric Liou, dem  
Erfinder des Alt-RAMEC-Protokolls, dar. 
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  Vom 17. bis 21. Juni 2018 fin­
det in Edinburgh der diesjährige 
EOS­ Kongress statt (Infos un ter: 
www.eos2018.com), dessen Ta­
gungspräsident Sie sind. Welche 
Themen werden im Rahmen der 
wissenschaftlichen Vorträge auf­
gegriffen?
Die Themen, die von den Haupt­
rednern präsentiert werden, sind 
hauptsächlich klinisch orientiert; 
die Grundlagenforschung wird 
aber auch berücksichtigt. Insbe­
sondere werden die folgenden 
Schwerpunkte besprochen: zeit­
gemäße Behandlungsmechanik 
und Effizienz, linguale und in ter­
disziplinäre Kieferorthopädie 
(Umstellungsosteotomien, Be­
handlung impaktierter Zähne). 
Zudem finden die dreidimensio­
nale Bildgebung und Diagnostik 
als auch die patientenorientierte 
Forschung (Quality of Life) Be­
rücksichtigung. Unerwünschte 

Nebenwirkungen der Kiefer­
orthopädie und deren  Vermei­
dung werden auch besprochen. 
Weitere Themen werden das 
Schlafapnoe­Syndrom, die Gna­
thologie und die embryologische 
Entwicklung im Kopf­Hals­Be­
reich und deren Störungen sein. 
Darüber hinaus wird es eine of­
fene Sitzung geben, die wissen­
schaftliche Beiträge umfasst, die 
den oben genannten Themen 
nicht zugeteilt werden können.

  Das Programm kündigt eine 
Vielzahl renommierter Speaker 
aus aller  Welt an. Auf wen können 
sich die  Teilnehmer alles freuen? 
Wir haben eine Auswahl hervor­
ragender internationaler Redner 
für diesen Kongress gewinnen 
können, z. B. (in alphabetischer 
Reihenfolge): 
•  Dr. Giulio Alessandri­Bonetti 

(Italien): Schlafapnoe­Sydrom

•  Dr. Mauro Farella (Neuseeland): 
Gnathologie

•  Dr. Piotr Fudalej (Schweiz): 
Nebenwirkungen der Kiefer­
orthopädie 

•  Dr. Mithran Goonewardene 
(Australien): Behandlungseffi­
zienz 

•  Dr. Greg Huang (USA): Behand­
lungseffizienz 

•  Dr. Anthony Ireland (Großbri­
tannien): Umstellungsosteo­
tomien 

•  Dr. John Morton (USA) / Dr. 
Ma nuel Roman (Spanien): Be­
handlungskontrolle mit Alig­
nern

•  Dr. Magali Mujagic (Frankreich): 
Linguale Kieferorthopädie

•  Dr. Tim Newton (Großbritan­
nien): Patientenorientierte Wis­
senschaft

•  Dr. Raphael Patcas (Schweiz): 
Effizienz der kieferorthopädi­
schen Retention

•  Dr. David Rice (Finnland): Ent­
wicklungsstörungen im Kopf­
Hals­Bereich

•  Dr. Maisa Seppala (Großbri­
tannien): Entwicklungsstörun­
gen im Kopf­Hals­Bereich

  Wer wird den Pre­Congress 
bestreiten, und was wird hier 
das  Thema sein? 
Der Pre­Congress Kurs wird von 
Dr. Bjorn Ludwig gehalten, und 
zwar zum Thema „Biomecha­
nische Tipps, Tricks und Fehl­
schläge: vom Praktiker für den 
Praktiker“. Dieser Kurs wird evi­
denzbasierte, moderne kiefer­
orthopädische Konzepte und 
deren Umsetzung im klinischen 
Tagesablauf vorstellen. 
Der Kurs für die auszubildenden 
Fachzahnärzte wird von Prof. Dr. 
Sabine Ruf gegeben; das Thema 
wird hier die evidenzbasierte 
Klasse II­Behandlung sein. Ins­
besondere werden dabei sowohl 
Untersuchungen zu festsitzenden 
und herausnehmbaren Klasse II­ 
Geräten vorgestellt als auch die 
Qualität von Behandlungsergeb­
nissen und deren Langzeitstabi­
lität besprochen.   

  Schaut man auf vergleichbare 
Veranstaltungen hierzulande, 
sind Beiträge aus der Praxis für 
die Praxis oft unterrepräsentiert. 
Wie praxisnah präsentiert sich 
„Ihr“  Tagungsprogramm?
Dieser Kongress wird sich haupt­
sächlich mit klinischen Frage­
stellungen befassen, die den Prak­
tiker interessieren. Es sind fast 
achthundert wissenschaftliche 
Arbeiten im Vorfeld eingegangen 
und – abgesehen von den Haupt­
rednern – wird es über fünfzig 
Vorträge geben. Einige Vorträge 
werden von leitenden Forschern 
selber gehalten. Die Grund lagen   ­
forschung wird sich auch mit 
Themen befassen, die den Kli­
nikern naheliegen. 
Zudem versuchen wir, eine au­
ßerplanmäßige Veranstaltung zu 
organisieren, die sich mit der 
Integration dreidimensionaler 
digitaler Bildgebung und deren 
Verarbeitung in den Praxis ablauf 
befasst. 

  Die Beschleunigung kiefer­
orthopädischer Zahnbewegun­
gen oder die zunehmende Digi­
talisierung von Praxisabläufen 
sind Themen, die aktuell (auch 
in Deutschland) viel Aufmerk­
samkeit erfahren. Wie stehen die 
Kieferorthopäden im Ver ei nig­
ten Königreich zu diesen Ent­
wicklungen? 
Die Beschleunigung der kiefer­
orthopädischen Zahnbewegung 
wird im Vereinigten Kö nigreich 
kritisch beurteilt, da es anschei­
nend sehr wenige zuverlässige 
Studien gibt, die eindeutig eine 
signifikante Verkürzung der Be­
handlungszeit belegen. Zudem 
erscheinen einige der vorgeschla­
genen Methoden entweder nicht 
kostengünstig zu sein, oder sie 
sind mit Behandlungen verbun­
den, die Kie ferorthopäden nicht 
patientenfreundlich erscheinen. 
Einige Methoden werden häu­
fig von anderen Fachzahnärzten 
ausgeführt (z. B. Piezochirurgie). 
Die Digitalisierung der Kiefer­
orthopädie hat sich hierzulande 
generell schon weitflächig durch­
gesetzt, aber es gibt durchaus 
noch Gebiete, die nicht von die­
ser Entwicklung erfasst wurden. 
Die meisten kieferorthopädischen 
Praxen arbeiten hier papierfrei 
und mit zweidimensionaler di­
gitaler Bildgebung (Fotografie 
und Röntgen). Kieferorthopädi­
sche Studienmodelle, die zur 
Qualitätskontrolle eingereicht 
werden, müssen „virtuell“ über­
mittelt werden (3D), denn Gips­
modelle sind nicht mehr zulässig. 
Was das dreidimensionale Rönt­
gen betrifft, erfreut sich dieses – 
außer in einigen spezialisierten 
Praxen und Lehrkrankenhäu­
sern – noch keiner großen Be­
liebtheit, da die Strahlenbelas­

tung für den Patienten relativ 
hoch ist und die zusätzlichen di­
agnostischen Informationen die­
ser bildgebenden Verfahren für 
die Kieferortho pädie relativ ge­
ring erscheinen. Auch dreidi­
mensionale Drucker sind im  Ver­
einigten Königreich noch nicht 
weitverbreitet; das „gipsfreie“ kie­
ferorthopädische Labor ist also 
zurzeit noch Zukunftsmusik. 

Herzlich willkommen zum EOS-Kongress in Edinburgh!
Was erwartet die Teilnehmer der diesjährigen  Tagung der European Orthodontic Society? Mit welchen Themen beschäftigt sich das  

Vortrags programm, und welche Redner werden am Start sein? KN sprach hierzu mit Tagungspräsident Dr. Dirk Bister. 

11.04.2018: Düsseldorf
27.06.2018: Berlin
28.09.2018: Frankfurt/M.
05.12.2018: München

                      Information und Seminaranmeldung unter www.kfo-abrechnung.de
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Sauber ohne Zauber: 
Hygienemanagement für die KFO-Praxis
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gen oder die zunehmende Di
talisierung von Praxisabläufen 
sind Themen, die aktuell (auch 
in Deutschland) viel Aufmerk­
samkeit erfahren. Wie ste
Kieferorthopäden im Ver 
ten Königreich zu diesen Ent­
wicklungen? 
Die Beschleunigung der kie
orthopädischen Zahnbewegung 
wird im Vereinigten Kö nigreich 
kritisch beurteilt, da es 
nend sehr wenige zuverlässige 
Studien gibt, die eindeutig eine 
signifikante Verkürzung der Be­
handlungszeit belegen. Zudem 
er
genen Methoden entweder nicht 

Tagungspräsident Dr. Dirk Bister lädt alle Kollegin-
nen und Kollegen herzlich zum 94. EOS-Kongress ein. 
Dieser wird vom 17. bis 21. Juni 2018 in Edinburgh 
stattfinden (www.eos2018.com). 

© Shahid Khan / Shutterstock.com
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Wie jedes Jahr hält das Unter­
nehmen FORESTADENT auch 
in 2018 ein interessantes und ab­
wechslungsreiches Fortbildungs­
programm für Kieferorthopä­
den, KFO­Fachangestellte sowie 
Zahntechniker bereit. Im Rah­
men von Ein­ oder Mehrtages­
kursen vermitteln renommierte 
Experten aus dem In­ und Aus­
land praxisrelevantes, neue Ho­
rizonte eröffnendes Wissen, das 
direkt angewandt werden kann. 

Tageskurs mit weltweit 
anerkanntem Experten
Wer Dr. John Bennett in München 
erleben möchte, sollte sich den 
20. April vormerken. Der Gast 
aus England wird anhand zahl­
reicher, Schritt für Schritt prä­
sentierter Fallbeispiele kiefer­
orthopädische Behandlungsme­
chaniken sowie erweiterte The­
rapiekonzepte vorstellen, diese 
mit den Kollegen diskutieren 
und dabei klinische Tipps mit 
auf den Weg geben. 

Erfahrungen und Anregungen 
aus der Praxis für die Praxis
Ebenfalls im Frühjahr, und zwar 
am 16. März, lädt Dr. Heiko Gold­

becher in seine Praxis nach Halle  
(Saale). Praxisnah und für jeden 
nachvollziehbar wird dieser ei nen 
Tag lang das komplette Know­ 
how rund um die labor­
technische Fertigung und 
Insertion einer Hybrid­ 
GNE vermitteln. 
Klinische Herausforde­
rungen bei Zweitbehand­
lungen, komplexen Dys­
gnathien und retrospek­
tiver Fehlersuche für Ge­
richte stehen am 17. März 
(Köln) und 9. Juni (Lein­
felden­Echterdingen) bei 
Prof. Dr. Dr. Robert A.W. 
Fuhrmann im Mittelpunkt. 
Ziel des Kurses ist die 
Schulung eines wissens­
basierten, systematischen 
Erkennens klinischer An­
zeichen, wann eine Be­
handlung entgleist, wie 
Komplikationen frühzei­
tig erkannt und Risiko­
faktoren begrenzt werden 
können.
Der innovativen Non­
Com pliance­KFO widmet sich 
ein Zweitageskurs mit Prof. Dr. 
Gero Kinzinger am 2./3. März 
(Düsseldorf) bzw. 22./23. Juni 

(Hannover). Dabei werden zum 
einen verschiedene Non­Com­
pliance­Apparaturen zur Mo­
larendistalisation im Ober­ und 

Unterkiefer detailliert vorgestellt. 
Und zum anderen zeigt eine Viel­
zahl klinischer Fallbeispiele den 
großen Indikationsbereich, ins­

besondere der Pendelapparatu­
ren zur Molarendistalisation bei 
Kindern, Jugendlichen und Er­
wachsenen. 

Internationales FACE 
Meeting lädt nach Wien
Ein    weiteres    Highlight 
stellt ohne Zweifel das vom 
28. bis 30. September in der 
Wiener Hofburg stattfin­
dende internationale FACE 
Meeting dar, welches von 
FORESTADENT gespon­
sert wird. Namhafte Re­
ferenten wie Dr. Hugo de 
Clerk, Dr. Jorge Faber, 
Dr. Renato Cocconi, Dr. 
Domingo Martin oder Dr. 
Jorge Ayala präsentieren 
unter dem Motto „Vorher­
sagbare Ergebnisse in der 
Kieferorthopädie“ eine um­
fangreiche, die aktuellen 
Entwicklungen und  Trends 
des Fachbereichs aufgrei­
fende Themenpalette. 
Warum ein erfolgreiches 
Praxismarketing von Kre­

ativität, Struktur und einem 
durchdachten Konzept lebt, de­
monstriert Nadja Alin Jung am 
25. April in Pforzheim. Teilneh­

mer des Kurses erhalten nicht 
nur Einblicke in die Anforde­
rungen des heutigen Praxis­
marketings, sondern an die­
sem Tag zudem die Möglichkeit 
einer Besichtigung der Firma 
FORESTADENT.
Selbstverständlich wird es auch 
in 2018 Neuauflagen von unein­
geschränkt beliebten Kursklas­
sikern geben. Hierzu gehören 
z. B. die Fortbildungen zur Lin­
gualtechnik (u.a. mit Dr. Vittoria 
Cacciafesta), KFO­Laborabrech­
nung (ZT Monika Harman), Den­
talfotografie (Erhard J. Scherpf) 
oder die Wissensvermittlung für 
die FZA (Dr. Jens Bock). Nähere 
Informationen zu den Kursen 
sowie Anmeldung unter ange­
gebenem Kontakt. 

Verlässliche Wissensplattform
Das FORESTADENT Kursprogramm 2018. 

FORESTADENT 
Bernhard Förster GmbH
Helene Würstlin
Westliche Karl-Friedrich-Straße 151
75172 Pforzheim
Tel.: 07231 459-126
Fax: 07231 459-102
helene.wuerstlin@forestadent.com 
www.forestadent.de

 Adresse
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Nicht die Menge ist entschei­
dend, sondern die Qualität! Ge­
mäß diesem Motto bietet ODS 
auch in diesem Jahr ein hochka­
rätig besetztes Kursprogramm 
mit sorgfältig ausgewählten 
Themen an. Zur  Vermittlung 
des praxisrelevanten Fachwis­

sens konnte der Dentalanbieter 
erneut renommierte Referenten 
gewinnen, die im Rahmen von 
Ein- oder Zwei-Tages-Fortbildun­
gen Einblick in ihren umfang­
reichen Erfahrungsschatz ge­
währen und wertvolle Tipps ver­
mitteln. 

The Art of Bending
Den Anfang macht Prof. Dr.  
Dietmar Segner. Am 13./14. April 
wird dieser in Leipzig mit inte­
ressierten Kollegen das Biegen 
kieferorthopädischer Behand­
lungsbögen trainieren. Auch 
wenn moderne KFO-Materia­

lien erforderliche Biegearbeiten 
stark reduziert haben, sind ge­
wisse Biegefertigkeiten – ins­
besondere in Nicht-Standard-
Fällen oder bei unplanmäßi­
gem Therapieverlauf – noch im­
mer unverzichtbar. Kann der 
Behandler dann Stufen, Loops 
oder Torque problemlos reali­
sieren, ist dies zweifellos ein Se­
gen. Neben dem Erlernen bzw. 
Auffrischen dieser Biegefähig­
keiten werden Wirkung und Ne­
benwirkung der Straight-Wire-
Apparatur sowie Fallpräsentatio­
nen im Kursmittelpunkt stehen.
Etwas anspruchsvoller sind die 
Biegekenntnisse, welche in der 
Kursfortsetzung „The Art of 
Bending – Advanced (Torque)“ 
von den  Teilnehmern erlernt wer­
den (7./8. September in Frankfurt 
am Main). Professor Segner wird 
dann das komplette Wissen rund 
um die korrekte Anwendung von 
Torque im kieferorthopädischen 
Praxisalltag vermitteln. 

Der richtige Bogen  
zum richtigen Zeitpunkt
Wie durch optimale Kombination 
von Bogendimension, Drahtma­
terial und Slotspiel die Effizienz 
einer KFO-Apparatur verbessert 
werden kann, erläutern Dr. Dag­
mar Ibe und Prof. Dr. Dietmar 
Segner (14. September in Berlin). 
Einen  Tag lang werden Bogen­
sequenzen für die einfache, effi­
ziente und komfortable Behand­
lung von Standardfällen sowie 
spezielle Bögen für besondere 
Aufgaben im Rahmen der  The­
rapie präsentiert. Dabei wird 
u. a. auf das optimale Ausnutzen 
der Superelastizität von Bögen 
oder die effiziente Anwendung 
von Torque eingegangen. Zudem 
wird gezeigt, wie eine ideale Ro­
tations- und Tipkontrolle erreicht 
werden kann.  

Behandlung des offenen Bisses
Am 20./21. April findet in Düs­
seldorf ein Kurs statt, der sich 
dem offenen Biss widmet. Da­
bei werden Tipps und  Tricks zur 
Lösung alltäglicher Probleme 
im Zusammenhang mit dieser 
Zahnfehlstellung vermittelt. Es 
wird ein Überblick hinsichtlich 
moderner  Therapiekonzepte so­
wie Apparaturen (skelettal/den­
tal) gegeben, typische Patienten­
fälle (Jugendliche/Erwachsene) 
und die entsprechenden Heran­
gehensweisen vorgestellt. Zu­
dem wird bezüglich Retention 
und Rezidiv informiert und ge­
zeigt, wie mithilfe von Mini­
schrauben Operationen vermie­
den werden können. Referen­
ten werden Dr. Dagmar Ibe und 
Prof. Dr. Dietmar Segner sein.

Indirektes Kleben –  
Perfektion und Effizienz
Gleiches Referentenduo stellt 
am 15. September (Berlin) die 
indirekte Klebetechnik in den 
Fokus. In Theorie und Praxis 

werden dabei die Vorzüge die­
ser Methode verdeutlicht. Es 
wird das perfekte Positionieren 
von Brackets gezeigt oder erläu­
tert, welche zeitintensiven Ar­
beitsschritte delegiert werden 
können. Zudem wird vermit­
telt, wie wertvolle Stuhlzeiten 
gewonnen werden können. Im 
Rahmen praktischer Übungen 
wird die Herstellung einer in­
dividuellen Klebeschiene mit 
Brackets nach Wahl demons­
triert.  

Finishing, Retention  
und Rezidivmanagement
Wer mehr über die typischen 
Probleme am Behandlungsende 
bzw. deren Lösungen erfahren 
will, sollte sich den 21./22. Sep­
tember (Hamburg) vormerken. 
Das Duo Segner/Ibe stellt dann 
effektive Maßnahmen für ein 
perfektes Finishing vor und er­
läutert dabei u. a., wie Ergeb­
nisse durch richtige Drahtaus­
wahl und Einbiegen von Extra­
elementen optimiert werden kön­
nen. Es wird erklärt, wie Rezidive 
ohne großen Aufwand wieder 
korrigiert werden können, und 
gezeigt, welche Retentionsmaß­
nahmen langfristigen Erfolg ga­
rantieren. Zudem wird sich dem 
Thema Abrechnung gewidmet.
Aufgrund des großen Erfolges 
der 2017er-Fortbildung mit Prof. 
Dr. Christoph Bourauel wird die­
ser auch in 2018 mit einem Ma­
terialkundekurs vertreten sein. 
Wann genau dieser stattfindet, 
kann in Kürze über angegebe­
nen Kontakt erfragt werden. 

ODS-Expertenkurse 2018 
Renommierte Referenten vermittelten Fachwissen aus der Praxis für die Praxis.

ODS GmbH
Susanne Arnot
Dorfstraße 5 
24629 Kisdorf
Tel.: 04193 965840   
Fax: 04193 965841 
kurse@orthodent.de 
www.orthodent.de

 Adresse

Fachwissen auf den Punkt gebracht

www.zwp-online.info

Das führende Newsportal der Dentalbranche
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Vermitteln im Rahmen des 2018er ODS-Kursprogramms praxisrelevantes Wissen: Prof. Dr. Dietmar Segner, Dr. Dagmar Ibe und Prof. Dr. Christoph Bourauel (v.l.n.r.). 
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Die Tiefziehgeräte für die digitale Prozesskette SMART FLOW.
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 Service vor Ort.

 3 Jahre Garantie.
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Zu einer intensiven Fortbildung 
rund um den Einsatz der seit vie­
len Jahren klinisch bewährten 
Mandibular Anterior Repositio­
ning Appliance – kurz MARA  
genannt – wird am Freitag, dem 
16. März 2018, geladen. In der 
Mainmetropole Frankfurt wer­
den drei langjährige Anwender 
des bekannten Klasse II-Gerä­
tes einen Tag lang ihr umfang­
reiches Wissen an interessierte 
Kollegen und (Neu-)Anwender 
der MARA-Apparatur weiterge­
ben und dabei so manche klini­
schen Tricks und  Tipps verraten. 

Von den Kieferorthopäden Dr. Ste­
fan Blasius (Würzburg), Dr. Uta 
Gönner und Dr. Volkan Gönner-
Özkan (beide Kronberg im Tau­
nus) erfahren die Teilnehmer des 
Kurses praxisnah und umfassend 
alles Wissenswerte für eine er­
folgreiche Integration dieses Be­
handlungsgeräts in den eigenen 
Praxisalltag. Vom Design der 
Apparatur über deren Wirkungs­
weise und gezielten Wirkungs­
steuerung, der labortechnischen 
Fertigung bis hin zu Kombina­
tionsmöglichkeiten mit anderen 
Behandlungsapparaturen und 

Bracketsystemen – alles wird  
aus der Sicht des Anwenders für  
den Anwender aufgearbeitet und  
detailliert erläutert. Anhand von 
Fallbeispielen zeigt das Referen­
ten-Trio dabei Anwendungsge­
biete und Grenzen auf und erklärt 
klinisches Handling, Behand­
lungsablauf sowie Liquidation. 
Zudem wird auf die Bedeutung 
des optimalen Behandlungszeit­
punkts eingegangen. 
Die funktionskieferorthopädische 
MARA-Apparatur wurde einst 
von Dr. Douglas E. Toll entwickelt 
und stellt heute eine der effek­

tivsten Alternativen zu den tra­
ditionellen Therapieformen im 
Rahmen der Behandlung von 
Klasse II-Malokklusionen dar. 
Aufgrund dessen, dass Ober- und 
Unterkiefer bei diesem Non-Com­
pliance-Gerät nicht – wie bei an­
deren Klasse II-Apparaturen – 
durch starre oder flexible Kon­
nektoren verbunden sind, erlaubt 
MARA eine schrittweise Vorver­
lagerung der Mandibula im Sinne 
einer neuromuskulären Umpro­
grammierung des mastikatori­
schen Systems. Neben der Korrek­
tur der Bisslage wird durch Ein­
satz dieses grazilen und somit sehr 
gut von Patienten akzeptierten 
Geräts zudem eine Harmonisie­
rung des Gesichtsprofils erreicht. 
Der MARA-Workshop wird von 
der Firma Ormco unterstützt und 

findet am 16. März von 9 bis ca. 
17 Uhr im Roomers Hotel Frank­
furt statt. Die Teilnahmegebühr 
beträgt 500 bzw. 400 Euro für 
Weiterbildungsassistenten zzgl. 
MwSt. Es werden acht Fortbil­
dungspunkte gemäß den Empfeh­
lungen von BZÄK und DGZMK 
vergeben. Nähere Informationen 
sowie Anmeldung unter angege­
benem Kontakt. 

Praxisnaher MARA-Workshop
Langjährige Anwender der Klasse II-Apparatur vermitteln profundes Wissen von A bis Z.

F3 Orthodontics 
Dres. Gönner
Westerbachstraße 23c
61476 Kronberg im Taunus
Tel.: 06173 60123-0
Fax: 06173 60123-23
info@f3-kfo.de

 Adresse

Die von Dr. Douglas E. Toll entwickelte MARA-Apparatur stellt eines der effektivsten Non-Compliance-Geräte 
bei der Behandlung von Klasse II-Malokklusionen dar. 

Weisen im Rahmen eines intensiven Workshops praxisnah und umfassend in die Anwendung der MARA-Apparatur ein: die Dres. Stefan Blasius, Uta Gönner und Volkan 
Gönner-Özkan (v.l.n.r.).
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CA® CLEAR ALIGNER, INDIVIDUA®, MEMOTAIN®:
Therapiegeräte zur individuellen Patientenbehandlung.

 CA® CLEAR ALIGNER: Unsichtbare und sanfte Zahnkorrektur.

 INDIVIDUA®: Präzises indirektes Klebesystem.

 MEMOTAIN®: Retainer zur Stabilisierung der Zahnstellung. 

Exklusiv bei CA DIGITAL erhalten Sie die Produkte 
INDIVIDUA® und MEMOTAIN®.

SCHEU-DENTAL GmbH
www.scheu-dental.com

phone +49 2374 9288-0
fax      +49 2374 9288-90

„START TO LOVE YOUR SMILE“, 
die Kampagne für den 
CA® CLEAR ALIGNER mit 
Beauty Bloggerin Romy:
www.starttoloveyoursmile.de

www.ca-digit.com

„Fesselnd, interessant und hoch­
gradig motivierend!“ Wenn Teil­
nehmerinnen eine Veranstaltung 
so zusammenfassen, dann haben 
wir vieles richtig gemacht, fasste 
Brigitte Biebl, Initiatorin und Cli­
nical Education Managerin von 
Dentsply Sirona Orthodontics, 

sichtlich gerührt zusammen. 
Auch für die 7. Auflage des Sym­
posiums für die KFO­Fachassis­
tenz vergangenen November in 
München hatte sie wieder Refe­
renten aufgeboten, die auch er­
fahrenen  Teams bewusst mach­
ten, in welch tollem Fachgebiet 
sie tätig sind.
Die Bedeutung erfolgreicher, 
kompetenter  TEAMs jenseits von 
„Toll Ein Anderer Machts“ erör­
terte Walter Loaiza, Cluster Ma­
nager D­A­CH, CEE, zum Ein­
stieg: „Die Basis eines jeden Un­
ternehmens ist ein erfahrenes, 
gut ausgebildetes und motivier­
tes Team mit gemeinsamen Zie­
len.“ Als erste Referentin begeis­
terte Nicole Evers von Abakus 
Praxisconsulting mit vielen prak­
tischen und hilfreichen Tipps für 
AVL­Gespräche zwischen In­
formieren und Verkaufen. Sie 
machte klar, wie die beiden Hirn­
hälften sich abstimmen und dass 
wir statt „Bracket xy oder KFO“ 
ein strahlendes Lächeln und tolle 
Zähne verkaufen. Nicole Evers 
gliederte das AVL­Gespräch in 
die fünf Phasen Planung, Begrü­

ßung, Bedarfsanalyse, Präsenta­
tion und Abschluss und mahnte 
zu Kürze, einfacher Sprache und 
zum Finden einer zusätzlichen 
Anregung über Bilder, Haptik o. a.
Dr. Jean­Oliver Westphal zeigte 
Ursachen und fatale Folgen von 
Mundatmung, Zungenfehlfunk­

tion und anderen schlechten An­
gewohnheiten für Zähne und Ge­
samtkörper auf, die im Saal für 
einige Aha­Effekte sorgten. Viel­
fältig und interdisziplinär bis zum 
Pustespiel oder Knöpfe­ Pen deln 
waren seine Lösungen zur Ver­
meidung und Abgewöhnung. 
Sina Schwenninger, Ernährungs­
coach, erklärte, wie gerade bei 
hoher Arbeitsbelastung ein ge­
sundes Essen mehr Energie lie­
fert und das übliche „Nebenbei“­ 

Essen eher zusätzlich schwächt. 
Sie machte einmal mehr bewusst, 
wie viel Zucker in aufbereiteten 
Nahrungsmitteln steckt, und emp­
fahl, mit allen Sinnen den Duft 
von Kräutern, das Knacken ei­
nes frischen Apfels zu genießen 
und das Essen möglichst natur­
belassen und mit Freude selbst 
zuzubereiten.
Nachhaltig beeindruckend war 
Business­Knigge­Trainerin Betül 
Hanisch. „Am und durch das 
Telefon mit dem ersten Eindruck 
beeindrucken – Wie schaffe ich 
das über Stimme, Ausdruck, Tech­
nik und nonverbale Kommuni­
kation?“ Die ehemalige Flugbe­
gleiterin – Flugbegleiter und Arzt­
helferinnen haben viel gemein­
sam, wie das sichere Führen der 
Patienten in unsicheren Situatio­
nen – verdeutlichte mit einem 
unglaublichen Charme die Unter­
schiede zwischen Männern und 
Frauen; wie sinnlos es ist, nach­
tragend zu sein, und wie positiv 
sich gute Gedanken auf uns und 
unser Umfeld auswirken kön­
nen. Sie mahnte: „Für den ers­
ten Eindruck haben Sie nur drei 
Sekunden – also Lächeln Sie 
auf jeden Fall!“ Ultimativer  Tipp 
für vier Dinge, die automatisch 
glücklich machen: Lachen, Tan­
zen, Singen und Spielen. 
Den Abschluss mit Tipps aus 
dem Innersten einer Praxis ab­
solvierten Dr. Hilka Brügger und 
Christin Schulten. Sie berichteten 
aus ihrem täglichen Leben von 
der  Teamfindung über den Chip 

in der Spange, eine Anmisch­
empfehlung für ein „sauberes 
Alginat“ in vorher abgefüllten 

Beutelportionen bis hin zu vie­
len Einzelheiten aus der Praxis, 
sodass für jeden mindestens ei­
nige Neuerungen für den 
Heimweg dabei waren. 
In den Pausen gab es ne­
ben praxisübergreifen­
den Gesprächen hilfrei­
che Tipps für den Praxis­
alltag. So konnten Teilneh­
mer/­innen in Ruhe das 
Tiefziehen einer Schiene 
am Druck­Tiefziehgerät oder 
digitales intraorales Scannen 
ausprobieren. Darüber hinaus 
zeigte eine Yogatrainerin kurze 
und effiziente Übungen, die sich 
perfekt in den Praxisalltag in­
tegrieren lassen. Für den Spaß­
faktor konnten sich die Teams 

für eine lustige Erinnerung am 
Photobooth ablichten lassen.
„Dieses Symposium ist für das 

Team von Dentsply Sirona Ortho­
dontics eine Herzensangele­
genheit“, unterstrich Brigitte 

Biebl in ihren Abschluss­
worten und bedankte 
sich für die jahrelange 
Resonanz und ein wirk­
lich gelungenes Sympo­
sium in Vorfreude auf die 
8. Auflage am 23.11.2018 
in Hamburg. 

Dentsply Sirona Orthodontics
GAC Deutschland GmbH
Bayerwaldstraße 15
81737 München
Tel.: 089 540269-0
www.dentsplysirona.com

 Adresse

7. Symposium KFO-Fachassistenz
200  Teilnehmerinnen begeistert in und von München

Dentsply Sirona
[ Infos zum Unternehmen]

Am besten gleich ausprobieren – Yoga als Entspannung für den Praxisalltag. 

Referentin Nicole Evers (l.) mit Brigitte Biebl, Initiatorin des Symposiums und Clinical Education Managerin 
von Dentsply Sirona Orthodontics. 

Gar nicht so leicht, das Ordnen von Würfelzucker und Produkten (rechts im Bild: Referentin Sina Schwenninger). 

Dr. Hilka Brügger und Christin Schulten mit Einblicken in die Praxis.

Betül Hanisch verdeutlicht, was ein Lächeln bewirken kann … Walter Loaiza, Cluster Manager D-A-CH, CEE, zeigt die 
Bedeutung eines kompetenten, erfolgreichen Teams.

Für die kieferorthopädische 
Fachassistenz

Hamburg
Freitag, 23. November 2018

Academy

8. Symposium

Assistants-Card.indd   1 18/10/2017   15:32
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CA® CLEAR ALIGNER, INDIVIDUA®, MEMOTAIN®:
Therapiegeräte zur individuellen Patientenbehandlung.

 CA® CLEAR ALIGNER: Unsichtbare und sanfte Zahnkorrektur.

 INDIVIDUA®: Präzises indirektes Klebesystem.

 MEMOTAIN®: Retainer zur Stabilisierung der Zahnstellung. 

Exklusiv bei CA DIGITAL erhalten Sie die Produkte 
INDIVIDUA® und MEMOTAIN®.

SCHEU-DENTAL GmbH
www.scheu-dental.com

phone +49 2374 9288-0
fax      +49 2374 9288-90

„START TO LOVE YOUR SMILE“, 
die Kampagne für den 
CA® CLEAR ALIGNER mit 
Beauty Bloggerin Romy:
www.starttoloveyoursmile.de

www.ca-digit.com

„Die Zukunft der Kieferortho­
pädie“ – passender und zugleich 
ambitionierter hätte der  Titel des 
15. Jubiläums des International 
Orthodontic Symposium (IOS) 
nicht sein können. Über 200 Teil­
nehmer aus 42 Ländern folgten 
am ersten Advent in  der  Goldenen 
Stadt den exzellenten Vorträgen 
hochkarätiger internationaler Re­
ferenten aus allen  Teilen der  Welt. 
Dr. Jay Bowman (Kalamazoo, Mi­
chigan/USA) eröffnete und „rockte“ 
im wahrsten Sinne des Wortes den 
Vorkurs, die EAO-Academy, mit 

einem Exkurs zu Ästhetik, Ex­
traktionen, Expansion und Früh­
behandlung. Der ambitionierte, 
weltweit bekannte Kieferortho­
päde und Rocker – Bowman war 
mehrmals auf   Tour mit der Band 
Los Lobos – überzeugte mit Be­
geisterung fürs Fach, eigenen Ent­
wicklungen (jüngst Kunststoffrol­
len „Chewies“ für besseren Aligner­
sitz, Monkey Hooks und Ulysses 
Springs) und vielen VIPs als Bei­
spiel dafür, dass man auch nach  
Extraktionstherapie noch eine 
Misswahl gewinnen kann. „Seien 

Sie enthusiastisch, aber missbrau­
chen Sie sie nicht!“, so der Co-Au­
tor von Dr. Björn Ludwig zu Mini­
implantaten, die aus seiner Sicht 
„immer der Kieferorthopäde set­
zen sollte“. Wichtig sei ein kom­
petentes  Team, nicht zu viele Mo­
delle in der Aufklärung und eine 
sichere Anästhesie (nicht zu tief, 
damit noch „Biofeedback“ in Wur­
zelnähe möglich ist). Er schreibt 
AcceleDent® (Vibration für kür­
zere Therapiezeit) durchaus eine 
Wirkung zu, warnt aber, man solle 
„Beweise kaufen, keine Storys“.

KFO-Konzepte:  
Effektiv und innovativ
Dr. Enrico Pasin (Bad Reichen­
hall) stellte seine Entwicklungen 
mit Fällen vor: den Pasin-Pin und 
sein gelenkiges, auf den Bogen 
aufschraubbares Klasse II-Deri­
vat BioBiteCorrector (kurz BBC, 
beides Dentsply Sirona Orthodon­
tics). Prof. Dr. Ramesh Sabhlok 
(Dubai) erläuterte die vorhersag­
bare Molarendistalisation mit 
Miniimplantat-Verankerung zur 
Klasse II-Korrektur. Er empfiehlt 
die Insertion von Minipins inter­

radikulär in die keratinisierte 
Gingiva, sowohl bukkal als auch 
palatinal mit 20 bis 30 Grad An­
gulation für „ein besseres Vor­
beibewegen der  Wurzeln an den 
Pins“ und warnt: „Nicht gemein­
sam mit der Multibandapparatur 
entfernen, falls ein Rezidiv auf­
tritt. Und mindestens 1 mm Über­
korrektur!“ 
Zu Wahrheit und Mythen rund 
um das Damon®-System meinte 
Dr. Andrey  Tikhonov (St. Peters­

„Die Zukunft der Kieferorthopädie“ in allen Facetten
 15. IOS in Prag lockte Teilnehmer aus 42 (!) Ländern.

Fortsetzung auf Seite 28 

Bild links: „Rockte“ den Vorkurs mit einem Exkurs zu Ästhetik, Extraktionen, Expansion und Frühbehandlung – Dr. Jay Bowman. – Bild Mitte: Dass die Digitalisierung längst in der täglichen Praxis angekommen ist, verdeutlichte Woo-Ttum Bittner. – Bild rechts: Dr. Andrey Tikhonov  
referierte zum Damon®-System, inklusive Diskussion mit DDr. Silvia Silli.
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Hofburg Wien, Österreich

Save the date!

Kontakt für mehr Informationen: 
symposium@forestadent.com

Björn Ludwig
Renato Cocconi
Domingo Martin
Simonas Grybauskas
Ewa Czochorowska

…many more

burg/Russland): „Ich behandle 
gern Extraktionsfälle mit Damon®, 
um die Engstände effektiv in die 
Lücken aufzulösen, doch das Sys­
tem ist nur wie ein Auto, nicht 
der Fahrer.“  Vielseitig beleuchtete 
Prof. Dr. Anmol Kalha (Noida/
Indien) kritisch die Lingualtech­
nik und „Das ästhetische Para­
digma für Erwachsene“. Als einer 
der führenden Therapeuten in 

einem Land mit 56 Prozent der 
Population unter 26 Jahren ver­
folgte er die Entwicklung vom 
„reaktiven“  Vorgehen bis zum di­
gitalen Set-up und maßgeschnei­
derten selbstligierenden Brackets 
vor dem Hintergrund immer an­
spruchsvollerer Patienten. 
Prof. Dr. Gerhard Polzar (Büdin­
gen) stellte mit CranioPlan® und 
CranioSphere® ein neues Mittel 
zur Identifikation der kranialen 
Geometrie von Patienten vor. 
Anstelle des verhinderten Prof. 
Dr. Christopher Lux erklärte Dr. 
Chris Köbel (Zwickau) die Prinzi­
pien der Klasse III-Therapie, an­
gefangen bei jungen Patienten mit 
Fränkel III (FR III) oder Kappen­
schiene plus Maske mit anschlie­
ßender Retention über FR III. 
„Therapiebeginn so früh wie 

möglich“, mahnte Köbel und gab 
Konstruktionstipps zum FR III.

Expansion in High End
Dr. Heinz Winsauer (Bregenz/
Österreich), europaweit bekann­
ter Spezialist für knochenge­
tragene Oberkieferexpansion, 
zeigte Studien zu Schwachstellen 
derartiger Apparaturen und ei­
gene Studien. Demnach erreichte 
er mit seiner rein knochengetra­
genen MICRO 4 bei 96 Prozent 

der 18- bis 43-Jährigen eine Öff­
nung der Gaumennaht ohne chi­
rurgische Unterstützung. Statt 
wie früher beim Auftreten des 
Diastema schnell weiter zu deh­
nen, genügt ab da eine langsame 
Expansion. Wichtig seien dafür 
die anatomische Situation, die 
spezielle Schraube, eine rigide 
Apparatur und sein Drehproto­
koll. Winsauer führte den MORE-
Faktor ein (Midpalatal Opening 
Related to Expander Opening) als 
Maß für die Effizienz von GNE-
Apparaturen. Dagegen produzier­
ten bei dental getragenen GNE-
Apparaturen 7 mm Erweiterung 
am Zahnbogenn (0,4 mm täglich 
an der Schraube einer klassischen 
Hyrax-GNE – Durchschnittsalter 
zehn Jahre) lediglich 2 mm, also 
nicht einmal ein Drittel davon am 

Knochen. Dr. Harras Holtkamp 
(Hannover) zeigte Möglichkei­
ten einer „Soft“-GNE bei früher 
Behandlung.

Digitale Zukunft beginnt jetzt
Mit Woo-Ttum Bittners (Berlin) 
Thema „KFO 4.0“ wurde jedem 
klar, wie sehr die digitale  Techno­
logie schon in der täglichen Pra­
xis angekommen ist. Mit neuer 
Technologie werden immer mehr 
Therapien ohne Multiband mög­
lich oder mit individuellen Bö­
gen, anhand des Set-ups vorge­
fertigten Retainern oder Finis­
hing-Alignern. Diese bezeichnete 
Bittner als „Geheimwaffe“ nach 
Multiband, bukkal wie lingual. 
Wichtig bei der Umstellung auf 
digital: Das Team mitnehmen! 
Simon Graf (Belp/Schweiz) zeigte 
Zukunftstechnologie in Form von 
3D-gedruckten KFO-Geräten aus 
Metall am Beispiel von Herbst, 
Hybrid-GNE, Retainern und an­
deren. Die  Tipps von Filip Gregor 
(Prag/Tschechien) zum Thema 
„Social Media für Kieferortho­
päden“ gelten so wohl für viele 
neue Sachen: „Fangen Sie klein 
an, aber fangen Sie an! Haben 
Sie keine Angst vor Fehlern und 
seien Sie geduldig!“ Prof. Dr. 
Christoph Bourauel (Bonn) er­
klärte biomechanische Grund­
lagen von Rezidiven trotz Retai­
ner (X-Effekt) und erklärte: „ASR 
schadet biomechanisch nicht 
aufgrund der flacheren Appro­
ximalkontakte.“ 

Chirurgie im digitalen Zeitalter
Prof. Dr. Dr. Bodo Hoffmeister 
(Berlin) zeigte, wie computer­
gestützte Planungen in der Dys­
gnathie-Chirurgie Vorteile für 
Operateur und Patienten liefern, 
während Prof. Dr. Frederico Her­
nández-Alfaro (Barcelona/Spa­
nien) beeindruckende Ausfüh­
rungen und Fälle zum richtigen 
Zeitpunkt für Dysgnathie-Chi­

rurgie von Surgery First über 
Surgery Early bis Surgery Last. 
Er betonte: „Surgery First ist ein 
kieferorthopädisches Konzept 
und der Kieferorthopäde ent­
scheidet.“ Inklusionskriterien 

seien eine starke ästhetische 
Motivation, das Vorliegen einer 
OSAS, „informed consent“ und 
ein Kieferorthopäde mit Exper­
tise; Ausschlusskriterium seien 
u. a. PA-Probleme, CMD, schwere 
Asymmetrie und ein unerfahre­
ner Kieferorthopäde. 
In Erinnerung bleibt allen Teil­
nehmern sicher die Get-together-
Party mit Bier und Schweijkscher 

Unterhaltung über Ländergren­
zen hinweg mit kreativer KFO-
Atmosphäre auf höchstem Ni­
veau und der Abschied mit „Auf 
Wiedersehen“ in der jeweiligen 
Landessprache der  Teilnehmer.

Für die 16. Auflage vom 29.11. 
bis 1.12.2018 sind mit den Dres. 
Chris Chang, Björn Ludwig und 
Wolfgang Kater schon einige Re­
ferenten bekannt. Weitere Infor­
mationen finden Sie unter www.
ios-prague.com. Zudem richtet 
die EAO in Zusammenarbeit mit 
einer Landesgesellschaft im Ok­
tober 2018 in Moskau und 2020 
einen Kongress in Dubai aus. 

 Fortsetzung von Seite 27

Aus 42 Nationen waren die Teilnehmer angereist. Im Bild: EAO-Präsdident Prof. Dr. Dr. Ralf Radlanski (l.) und 
Vizepräsident Dr. Jan V. Raiman (3.v.l.) mit chinesischer Delegation. 

Das Programm bot viel Raum zum kollegialen Austausch inklusive fachliche Diskussion.

Im fachlichen Diskurs: Dr. Harras Holtkamp (l.) und Prof. Dr. Gerhard Polzar (KKU).

In der begleitenden Industrieausstellung nutzte so mancher Kongressteilnehmer die Möglichkeit, sich über neue Produkte sowie verfügbare Fachliteratur zu informieren. 

Bild links: Demonstrierte die klinische Anwendung von Pasin-Pin-System und BioBiteCorrector – Dr. Enrico Pasin. – Bild Mitte: Referent Dr. Heinz Winsauer (l.) und Tagungspräsident Prof. Dr. Dr. Ralf Radlanski. – Bild rechts: Filip Gregor (Mitte) motivierte und informierte zum Thema 
„Social Media“. Eine Erfolgsstory per Social Media ist die EAO selbst, die über Facebook Kieferorthopäden weltweit verbindet und inzwischen weit über 5.000 Follower hat, über www.eaomembers.org und auf Facebook.



 Nr. 1+2  I  Jan./Feb. 2018 www.kn-aktuell.de  I   29  EVENTS

Als Komplettanbieter in den Seg­
menten Implantologie, Kiefer­
orthopädie, Zahntechnik und 
Keramik ergänzt die Dentaurum­ 
Gruppe ihr umfassendes Pro­
dukt­ und Dienstleistungsan­
gebot durch ein erstklassiges 
Fortbildungsprogramm, in dem 
der Teilnehmer im Mittelpunkt 
steht. Engagierte Referenten, die 
kompetent und mit Leidenschaft 
ihr Wissen weitergeben, lau­
fend aktualisierte Inhalte, 
ausgesuchte Fortbildungs­
orte sowie die Erfah­
rung   von mehr als 
30 Jahren Kurs­
organisation 
– so lautet das 
Erfolgsrezept.

Erstklassige Implanto-
logie-Veranstaltungen und 
ein modulares Fortbildungs-
konzept 
Mit den sehr erfolgreichen Fach­
tagen im Bereich Implantologie, 
die 2018 an der Universität zu 
Lübeck bereits schon zum elften 
Mal (15. September) und an der 
Universität Jena (3. November) 
sowie am anatomischen Institut 
in Bonn (15. November) zum vier­

ten Mal stattfinden, setzt Dentau­
rum Implants weiterhin auf ak­
tuelle Themen und kompetente 
Referenten in einem universitä­
ren Ambiente. In der strukturier­
ten Fortbildungsreihe „step­by­

step“ erfährt der  Teilnehmer, wie 
er die Implantologie erfolgreich 
in seiner Praxis implementiert. 
Ein weiteres Highlight im um­
fangreichen Fortbildungsange­
bot sind die Implantationskurse 
an Humanpräparaten.

Fortbildungen für Kieferortho-
päden und Zahnmedizinische 
Fachangestellte
In der Orthodontie liegen die 
Schwerpunkte bei vielen Kursen 
auf interdisziplinärer Zusammen­

arbeit und der 
Arbeit im Team. The­
men sind unter anderem die 
skelettale Verankerung, Klasse II­ 
Therapie, gerade Bogentechnik 
und Kiefergelenkdysfunktionen. 
Für Zahnmedizinische Fach­

angestellte gibt es ein spezielles 
Angebot. 

KFO-Zahntechnik für 
Ein steiger und Fortgeschrittene
Wissen vermitteln und die Freude 
an der kieferorthopädischen 
Zahntechnik wecken, ist das Ziel 
der KFO­Grundkurse. Und für 
diejenigen, die sich spezialisie­
ren möchten, gibt es ein vielfäl­

tiges Angebot an weiter­
führenden Fortbil­

dungen. 

Kurse und  
Veranstaltungen 

rund um Zahntech-
nik und Keramik

In der Zahntechnik 
finden sich Kurse für 

Praktiker und Ästheten. 
Praktische Kurse, bei de­

nen das Erlernte sofort um­
setzbar ist, sind der Den­

taurum­ Gruppe sehr wichtig. 
Modellguss, Teleskoptechnik 

und Laserschweißen – die Klas­
siker im Dentaurum­Kurspro­
gramm wer den ergänzt durch 
interessante Kurse und  Veran­
staltungen zum ceraMotion®­ 
Keramiksystem.

Online informieren 
und Zeit sparen
Online informieren – in doppelter 
Hinsicht. Unter www.dentaurum. 
com/kurse sind alle Kurse und 
Veranstaltungen detailliert be­
schrieben und man kann sich je­
derzeit online anmelden. Darü­
ber hinaus werden interessante 
Online­Seminare zu verschiede­
nen  Themen, wie z. B. Abrechnung, 
angeboten. Durch den Dentaurum­ 
Newsletter erhalten Interessen­
ten alle News direkt und bequem 
nach Hause oder in die Praxis. 

Vielfältig, aktuell und sehr praxisnah
Das Kursbuch 2018 der Dentaurum­Gruppe.

DENTAURUM GmbH & Co. KG
Centrum Dentale Communikation
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-470 
Fax: 0800 4142434  
kurse@dentaurum.com 
www.dentaurum.com

 Adresse

DENTAURUM
[ Infos zum Unternehmen]
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ihr Wissen weitergeben, lau­
fend aktualisierte Inhalte, 
ausgesuchte Fortbildungs­

rung   von mehr als 

Kursbuch 2018
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Es gibt gute Neuigkeiten für treue 
Anwender von 3M-Produkten 
und solche, die es einmal werden 
wollen: Ab sofort werden ihnen 
auf Wunsch exklusive Einblicke 
in die Entwicklung und Produk­
tion kieferorthopädischer und 
zahnmedizinischer Lösungen 
gewährt. Möglich ist dies im 
Rahmen des 3M Seefeld-Tags für 
Kieferorthopäden, der erstmals 
im November 2017 am Unterneh­
mensstandort von 3M Oral Care 
im oberbayerischen Seefeld statt­
fand.

Unternehmenstour
Hier werden seit nunmehr 70 Jah­
ren erfolgreich Dentalprodukte 
entwickelt und produziert. Die 
21 Teilnehmer der Premierenver­
anstaltung erhielten einen Ein­
druck davon, wie es hinter den 
Kulissen zugeht. Im Rahmen ei­
ner exklusiven Führung besuch­
ten sie unterschiedliche Abtei­
lungen des Unternehmens: Sie 
warfen einen Blick in die Geräte­
herstellung, in der beispielsweise 
die Montage des 3M Pentamix 3 
für das automatische Anmischen 
von Abformmaterialien erfolgt. 
Zudem erlebten sie live, wie 
lichtempfindliche Befestigungs­
zemente produziert werden, die 
u. a. in der Lingualtechnik zum 
Einsatz kommen. Die  Teilnehmer 
waren besonders beeindruckt von 
dem hohen Aufwand, der spe­
ziell für die Qualitätssicherung 
betrieben wird.

Prophylaxe im Fokus
Im Anschluss gab Priv.-Doz. Dr. 
Ingo Häberlein, Leiter der For­
schung & Entwicklung im Be­
reich Dentale Biotechnologie bei 

3M, einen Einblick in die neues­
ten Erkenntnisse der oralen Bio­
filmforschung. Neu ist, dass Ka­
ries als ein Ergebnis eines Un­
gleichgewichts in der Stoffwech­
selaktivität des oralen Biofilms 
gesehen wird. Dieser Perspekti­
venwechsel wird u. a. von der Er­
kenntnis getragen, dass der orale 
Biofilm eine Art „Organismus“ 
darstellt, der von den vielen un­
terschiedlichen Bakterien gebil­

det wird. Es kommt auf die Stoff­
wechsellage des Biofilms ins­
gesamt an, ob ein oraler Bio­
film kariös schädigend ist oder  
nicht. Diese Sichtweise erklärt 
stimmig die tägliche klinische 
Beobachtung, dass nicht jeder  
orale Biofilm unweigerlich ka­
riesaktiv ist.
Zahnreinigung alleine hat deut­
liche klinische Fortschritte in der 

Kariesprävention erreicht. Den­
noch ist zu beobachten, dass ste­
tig orale Biofilme im Mundraum 
verbleiben. In Zukunft könnte die 
Prävention von Karies mit Mitteln 
zur Kontrolle der Stoffwechsel­
gleichgewichte in oralen Biofilmen 
erfolgreicher gemacht werden. 
Genau das ist das Ziel der heuti­
gen Entwicklungsarbeit bei 3M.
Mithilfe der gewachsenen Kennt­
nisse über den biologischen Remi­

neralisationsprozess der Zähne 
konnte der Rundum-Versiegler 
für Brackets, 3M Clinpro XT  
Varnish langhaftender Fluorid­
lack, mit einem Nachbarschafts­
effekt versehen werden. Nicht 
nur die bedeckte Zahnoberflä­
che, sondern auch der benach­
barte Bereich von bis zu 3 mm 
Abstand wird dadurch gegen 
Demineralisation geschützt. Da­
mit dieser Effekt möglichst lange 
erhalten bleibt, kann Clinpro XT 
Varnish mit fluoridhaltiger Zahn­
creme immer wieder aufgeladen 
werden.
Es ist bestens bekannt, dass orale 
Biofilme stetig mineralisiert wer­
den. Dafür sind Bakterien verant­
wortlich. Zu beobachten ist, dass 
ein hoher Mineralstoffgehalt im 
Biofilm mit einer geringen Ka­
riesaktivität einhergeht. Es wird 
vermutet, dass ein oraler Biofilm 
kariös wird, wenn das Mineral­
stoffreservoir ausgeschöpft ist. 
Auf Grundlage dieser Erkennt­
nisse wurde bei 3M chemisch 

funktionalisiertes TCP (fTCP) 
entwickelt, das ein kontrolliertes 
Auffüllen der Mineralstoffdepots 
im Biofilm ermöglicht. Enthalten 
ist fTCP z. B. in dem Fluoridlack 
3M Clinpro White Varnish. Der 
Vortrag vermittelte den Anwe­
senden nicht nur ein neues Ver­
ständnis vom Biofilmmanage­
ment, sondern auch einen leb­
haften Eindruck davon, was Ent­
wickler bei 3M täglich leisten.

Bracketverluste vermeiden
Am Nachmittag lud der Chemiker 
Dr. Jürgen Sendelbach (Marke­
tingleiter 3M Oral Care DACH) 
zu einem Exkurs in die Welt der 
Klebetechnologie ein. Er demons­
trierte mithilfe von Glas und Pa­
pier, warum es sich lohnt, die Kon­
taktfläche zwischen Zahn bzw. 
Bracket und Bonding-Material 
zu vergrößern: Trockenes Papier 
haftet kaum an Glas, nasses da­
gegen recht gut, da mehr Kon­
taktpunkte zur Verfügung ste­
hen. Für beide  Vorgänge sind  
u. a. Van-der-Waals-Kräfte ver­
antwortlich, die zwischen unge­
ladenen Molekülen auftreten.
In der Kieferorthopädie werden 
mehrere Strategien für eine Ma­
ximierung der Kontaktfläche ein­
gesetzt: Die Zahnoberfläche wird 
in der Regel mit Phosphorsäure 
geätzt und danach mit einem 
dünnflüssigen Primer benetzt, 
der sich besser mit der Zahnsub­
stanz verbindet als ein von Natur 
aus hydrophober und visköser 

Klebstoff. Die Oberfläche der 
Bracketbasis wird durch ein spe­
zielles Oberflächendesign (Mesh) 
sowie Sandstrahlen und Ätzen der 
Basis vergrößert. Bei 3M Victory 
Series Brackets ist das Mesh so 
dimensioniert, dass der Kleber 
bestmöglich einfließen kann, aber 
gleichzeitig viele Unterschnitte 
für dessen Verankerung erzeugt 
werden.
Wer das Risiko eines Versagens 
des Haftverbunds zwischen Bra­
cket und Kleber ganz vermeiden 
möchte, der erreicht dies durch 
Verwendung von Brackets mit 
Adhäsivvorbeschichtung (z. B. 
3M APC Flash-Free Technologie). 
Diese Technologie führt zusätzlich 
zu Vereinfachungen im Prozess.
Um die Anzahl der Bracketver­
luste zu minimieren, empfiehlt 
Dr. Sendelbach folgendes Klebe­
protokoll: 
1.	Ätzen mit phosphorsäurehal­

tigem Ätzgel
2.	Anwendung des selbstätzen­

den Primers 3M Transbond 
Plus SEP

3.	Einsatz eines Brackets mit  
3M APC Flash-Free Adhäsiv­
vorbeschichtung.

Bei korrekter Anwendung dieser 
Produkte lässt sich die Anzahl 
an Bracketverlusten zuverlässig 
minimieren.

Fazit
Viele der Teilnehmer waren be­
geistert von den exklusiven Ein­
blicken in die Produktionspro­
zesse, die den meisten von ihnen 
bislang kein anderes Unterneh­
men gewährt hat. Dies erhöht 
nach eigenen Aussagen die Wert­
schätzung für das einzelne Pro­
dukt und vermittelt das sichere 
Gefühl, dass 3M in Sachen Quali­
tät Maßstäbe setzt. Gelobt wurden 
zudem die fundierten Informatio­
nen über Hintergründe der Pro­
duktentwicklung. Weitere Seefeld-
Tage sind auch in 2018 geplant. 

3M Deutschland GmbH
ESPE Platz
82229 Seefeld
Tel.: 0800 2753773
Fax: 0800 3293773
info3mespe@mmm.com
www.3MESPE.de

 Adresse
3M Deutschland

[ Infos zum Unternehmen]

Exklusive Einblicke und praxisnahe Tipps
Erfolgreiche Premiere: 3M Seefeld-Tag für Kieferorthopäden.

Teilnehmer während des Vortrags von Dr. Jürgen Sendelbach.

Gruppe nach einem erfolgreichen ersten Seefeld-Tag vor der 3M World of Innovation.

Bild links: Begrüßung der Teilnehmer durch Kerstin Klaiber, Produkt- & Training Managerin. – Bild Mitte: Priv.-Doz. Dr. Ingo Häberlein referiert über neue Perspektiven für ein klinisch erfolgreiches Kariesmanagement. – Bild rechts: Dr. Jürgen Sendelbach präsentiert ein Konzept zur 
Vermeidung von Bracketverlusten.
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Das Wissen der Kieferorthopädie 
von Alt nach Jung und in die ganze 
Welt weiterzugeben, wurde im 
Jahr 2012 bereits bei der Grün­
dung der EurAsian Association 
of Orthodontists (EAO) in der Sat­
zung als ein wichtiges Ziel ver­
ankert. Seit nunmehr 15 Jahren 
veranstaltet sie regelmäßig das 
International Orthodontic Sym­

posium (IOS) immer am 1. Advent 
in Prag. Neu hingegen sind wei­
tere Kongresse in einzelnen Län­
dern, gemeinsam mit der EAO 
geplant und durchgeführt. In der 
ersten Oktoberwoche 2017 war 
Premiere in Kiew mit etwa 200 
Kieferorthopäden aus verschie­
denen Ländern. Die Präsidentin 
der ukrainischen kieferorthopä­

dischen Gesellschaft, Prof. Dr. 
Miroslava Drohomiretzka, und 
der Präsident der EAO, Prof. Dr. 
Dr. Ralf J. Radlanski, eröffneten 
feierlich drei einzigartige Tage im 
Zeichen der Kieferorthopädie.
Erfahrene Kliniker und Dozen­
ten sowie auffällig viele junge 
kieferorthopädische Kolleginnen  
und Kollegen, unter ihnen viele 

in Weiterbildungszeit, folgten in 
Kiew den spannenden  Vorträgen 
aus Praxis und Wissenschaft. Das 
ansprechende Programm sorgte 
für einen vollen Saal bis zum 
Schluss – heute keine Selbstver­
ständlichkeit mehr im Event­
geschehen. Die beiden Kongress­
präsidenten leiteten die Ta­
gung ein mit Referaten über das 
kieferorthopädische Behand­
lungsspektrum für jedes Lebens­
alter und insbesondere für die 
Behandlung von Dysgnathien der 
Klasse III.  Danach widmete sich 
der beliebte Referent Dr. Guido 
Sampermans aus den Niederlan­
den der Frage des offenen Bisses 
und bekannte gleich zu Beginn 
seines Referates: „Ich kann kein 
Universalrezept bieten, das im­
mer anwendbar ist.“ Dennoch 
brachte er in den folgenden ab­
wechslungsreichen Stunden viele 
Fakten und zahlreiche Behand­
lungsmöglichkeiten zu diesem 
wichtigen Thema in strukturier­
ter und charmanter Form vor. 
Den Zusammenhang zwischen 
der Körperhaltung, dem Kiefer­
gelenk und HNO-Problemen beim 
offenen Biss beleuchtete Dr. Hana 
Luzkouskaya aus Weißrussland, 
und Prof. Dr. Lobov Smagliuk aus 
der Ukraine beschloss die Vor­
träge mit Hinweisen zu multidis­
ziplinären Ansätzen in der Reali­
sation der optimalen Okklusion. 
Am zweiten Tag beeindruckte Dr. 
Artem Dubrov mit modernster 
3D-Diagnostik und CAD/CAM-
Einsatz bei orthognather und 
plastischer Gesichtschirurgie. 
Dr. Mauricio Gonzáles Balut, Prä­
sident der mexikanischen kie­
ferorthopädischen Gesellschaft, 
stellte einen spektakulär schwie­
rigen Behandlungsverlauf einer 
jungen Patientin vor, die sich ei­
ner bimaxillären orthognath-chi­

rurgischen und kieferorthopädi­
schen Behandlung unterziehen 
musste. Abgerundet wurde dieser 
Tag durch das Referat von Dr. 
Fabio Savastano aus Neapel über 
„Neuromuskuläre Kieferortho­
pädie“, für ihn die „Grundlage, die 
individuelle Bisslage jedes einzel­
nen kieferorthopädischen Patien­
ten zu ermitteln und die Zahn­
stellung darauf anzupassen.“ 
Der weitere Nachmittag gehörte 
dann Prof. Dr. Aladin Sabbagh 
aus Erlangen, der zunächst über 
die Möglichkeiten der Behand­
lung des Kiefergelenks sprach 
und dann über die Vermeidung 
und Korrektur von Fehlern bei 
kieferorthopädischen Behand­
lungen informierte. 
Am dritten Tag referierte Dr. Peter 
Borbély aus Budapest über die 
Beeinflussbarkeit des skelettalen 
Wachstums durch kieferortho­
pädische Apparaturen, und Rudy 
Labor aus Dänemark erläuterte 
zahntechnische Aufgaben bei der 
Anwendung der neuen digitalen 
Technologien. Die Kongressspra­
che wechselte zwischen Englisch 
und Russisch – die Höchstleis­
tung der Simultanübersetzer in 
der  Vermittlung zwischen die­
sen beiden Sprachen blieb. Nur 
bei wenigen Teilnehmern war die 
Sprachbarriere zwischen Rus­
sisch und Englisch ein Hindernis, 
und die Jüngeren glänzten mit 
sehr gutem Englisch. Wie bei den 
IOS-Symposien üblich, gab es 
tiefgehende, ausführliche Diskus­
sionen und Gespräche mit allen 
Referenten.
Für 2018 geben EAO und IOS be­
reits zwei Termine heraus: einen 
Zwei-Tages-Kurs in Moskau (18./ 
19.10.) und als zweites Event den 
16. IOS in Prag (wie immer am 
ersten Advent). Infos unter www.
ios-prague.com 

Drei Tage IOS-Premiere in Kiew
1. International Orthodontic Symposium von EAO und ukrainischer KFO-Gesellschaft.
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kieferorthopäden lieben online.
WWW.ZWP-ONLINE.INFO

ANZEIGE

Bild links: Dr. Mauricio Gonzalez Balut aus Mexiko stellte den Kongressteilnehmern einen klinischen Fall mit spektakulär schwierigem Behandlungsverlauf vor. –  Bild Mitte: Prof. Dr. Dr. Ralf Radlanski (l.) und Dr. Jan V. Raiman mit der Präsidentin der Ukrainischen Gesellschaft für  
Kieferorthopädie, Prof. Dr. Myroslava Drohomyretska. – Bild rechts: Prof. Dr. Aladin Sabbagh sprach u. a. über Behandlungsmöglichkeiten des Kiefergelenks. (Fotos: Heike Sommer)

Gruppenfoto mit allen Referenten des 1. International Orthodontic Symposium von EAO und Ukrainischer 
KFO-Gesellschaft (UAO). 


